Dienftag, den 29. März. 


Das a Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


. hier in der Expedition 
00 


No. 5 


rtechaiſengaſſe 8 
Poſtanſtalter 


wie auswärts bei allen Königl. 
bro Quartal 1 0 


Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Zs ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 

Inſerate nehmen für und außerhalb an: 

Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztas.- u. Ann one.⸗Büreau⸗ 


n 
5 Seins: Aigen & Fort. H. Engler’ Annonc.⸗Büreau. 


n Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


reslau: Louis Stangen's Annoncen ⸗Büregu. 


re 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die Lübeck, Sonnabend 26. März. 
Feb „Lübecker Zeitung“ fagt: Die Behauptung 
berddiſcher Blätter, daß Lübeck am 1. April blotirt 
Any würde, iſt nach glaubwürdiger Mittheilung 
tig, Eine Blokade Lübecks iſt übe rall nicht in 
de gekommen. 
rankfurt a. M., Sonnabend 26. März. 
det der heute ſtattgehabten außerordentlichen Sitzung 
Bundestages wurden Seitens des Präſidiums 
ben engliſche Noten mitgetheilt, deren eine die Be⸗ 
Di igung Englands, Oeſterreichs, Preußens und 
ig Nemarks an der am 12. April in London zu er⸗ 
unden Konferenz anzeigt, während die andere den 
un d zur Theilnahme daran einladet. Die Noten 
ſen den Aus ſchüſſen zur Berichterſtattung überwie⸗ 
worden. 
Die Hamburg, Sonnabend 26. März. 
Geiß Terfenballe” theilt mit, daß das Hamburger 
„Thekla Schmidt“, Kapitain Hennig, von 
nach Cardiff in Ballaſt, in der Nacht vom 17. 


„D. 18. d. M. von dem däniſchen Kriegsſchiffe 


ange ner. enommen worden und in Kopenhagen 
ommen iſt. 
Di, „ Gravenſte in, Montag 28. März. 


dale dorpoſten ves feindlichen linken Flügels ſind 
We Morgen in die Schanzen zurückgeworfen worden. 
Str; orpoſten der Brigade Raven auf 4 bis 500 
Dag tt an die Schanzen vorgegangen und eingegraben. 
Ag let war kurz aber heftig. Starkes Kar⸗ 
Sen und Granatenfeuer aus der verſchanzten 
die gung des Feindes. Circa 20 Verwundete, darunter 
Lip, eutenants v. Eckarpſtein und v. Jasmund vom 
egiment. 30 Gefangene gemacht. 


N Hamburg, Montag 28. März. 
5 der „Berlingſte Tidende“ vom 26. d. war ber 
Nach Ben 25. Abends in Fridericia angekommen. — 
den gu chten aus Christiania vom 23. wird in 
dag aus ſchußgutachten des Storthing bemerkt: Obwohl 
un Daweger Voll keine nähere poltifche Verbindung 
Vnter, Netnart wünſche, ſo würde doch Dänemarks 
erden im höchſten Grade die Theilnahme deſſelben 
des Regie Det Ausſchuß empfiehlt vaher die Annahme 
gung, barungsantrages, jedoch nur unter der Bedin⸗ 
Haben, ge und —— auch Alliirte 
# 29. wurde eine Sitzung, am 31. die 
Abet des Storthing bee, 5 
d 
5 fofottiger Austüſtung des Schraubenlinien⸗ 
köpina, Carl Johaun“ und der Fregatten „Nörr⸗ 
Sry und „Hoſephine“ Befehl ertbellt ſei. Die 
it ae Andra⸗ Leibgarde iſt beordert worden ſich 
ug zu bah data jedes Regimentes marſchfer⸗ 


An d Paris, Sonnabend 26. März. 

dene en man an das Zuſtandekommen 

eine günftige — der däniſchen Angelegenheit, wodurch 
a timmung hervorgerufen wurde. 


IB, 
Tage er Aus Rom wird vom geſtrigen 


Aus Stockholm wird unter'm 23. gemeldet, 


aß der Pabſt der Ceremonie in der 


9 verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden erſucht, ihre Beſtellungen 
hrs Litig erneuern zu wollen. Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expe 
han c artal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, 
keit auf das Dampfboot, welches entſchieden liberale 
ängig iſt, freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner noch weiteren 


die Freunde und Gönner dieſer 


dition 
Zeitung zu bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk⸗ 
Principien vertritt und von keiner politiſchen Partei 
Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


auf daſſelbe für das Zweite Quartal 1864 
wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 


Die NRedactiom: 


Baſilica des Vaticans aſſiſtirt und des Regens we⸗ ſogar als ein Spielzeug in königlichen Händen 


gen den Segen im Innern der Kirche ertheilt habe. 

— Aus Conſtantinopel eingetroffene Berichte 
vom 26. d. theilen mit, daß Muſtapha Paſcha das 
Finanzportefeuille aus Geſundheitsrückſichten an Kiani 
Paſcha abgetreten habe und Miniſter ohne Porte⸗ 
feuille geblieben ſei. ’ 

London, Sonntag 27. März. 
Der Dampfer „Canada“ hat Nachrichten aus New⸗ 
Hork vom 17. d. M. in Cork abgegeben. Nach 
denſelben iſt General Grant zum Oberkommandanten 
der Unionsarmee ernannt worden. Präſident Lincoln 
hatte eine Vermehrung des Heeres um 200,000 Mann 
bis zum 15. April gefordert. 

— Nach Berichten aus Mexico vom 1. d. M. 
haben die Franzoſen Zacatecas beſetzt und hat Yu⸗ 
catan ſich für dieſelben erklärt. Juarez weigerte ſich 
abzudanken. 

Bukareſt, Sonntag 27. März. 
Zwei mit Waffen und Munition für die Donau⸗ 
Fürſtenthümer beladene Schiffe find in der Sulina⸗ 
Mündung von einem türkiſchen Kriegsdampfer ange⸗ 
halten und aufgefordert worden, ihre Ladung auszu⸗ 
liefern. Das eine der Schiſſe, dem öſterreichiſchen 
Lloyd gehörend, kam dieſer Aufforderung nach, während 
das andre, ein franzöſiſches Schiff, den Gehorſam 
verweigerte. Der türkiſche Schiffskommandant drohte, 
das Schiff in den Grund bohren zu wollen, bewilligte 


indeß eine Bedenkzeit von 24 Stunden. Dieſes benutzte 


der Kapitain des franzöſiſchen Schiffes, um aus Galatz 
Hülfe zu requiriren. Es erſchienen in Folge dieſer 
Requiſition zwei Kanonenboote, die das bedrohte 
Schiff in ihre Mitte nahmen. Der Kommandant 
des türkiſchen 
liche Vorgehen untertaffen. 


Unſere Marine. 


Als zur Zeit des Stillebens der deutſchen Nation 
zu Ende der dreißiger Jahre von erleuchteten Köpfen, 
die es mit Preußen gut weinten, die Meinung aus⸗ 
geſprochen wurde, daß Preußen eine Marine haben 
müſſe, gab es eine nicht geringe Anzahl von Wider 
ſachern derſelben. Freilich hatten dieſelben für ihren 
Widerſpruch die verſchiedenſten, ſich theilweiſe einander 
bekämpfenden Gründe, aber ſie waren und blieben 
denn doch immer Wiperſacher, die eine Phalang 
gegen die gute Sache bildeten. 
Die große Idee, ein practiſcher Gedanke und 
eine gute Sache ſind indeſſen unbeſiegbar. So traten 
denn auch die erſten Anfänge einer preußziſchen Marine 
in's Leben. Damit aber war der Widerſtand der 
ſtumpfen Welt, welcher in Bezug auf, fie, hervorge⸗ 
treten, noch keinesweges bis auf die Wurzel ausge 
riſſen. Die brummenden Fliegen fanden vielmehr 
ein Fleckchen, wo ſie ihr Geſchmeiß ablagern konnten. 
Es wurde nicht nur die Verwaltung der jungen 
Marine verdächtigt, und auf eine ungerechtfertigte 
Weiſe angegriffen: es wurde auch behauptet, daß 
Preußen weder Offiziere noch eine genügende Mann⸗ 


Schiffes hat bisher jedes weitere feind“ 


unſerer Häfen eintreten zu laſſen. 


ſchaft für eine Seemacht zu liefern im Stande fei. ist deute Abend ein großes Feſteſſen un 
Die wenigen gebauten preußiſchen Kriegsſchiffe wurden auf dem Mövenberge ein Feuerwerk. 


bezeichnet. 

Daß jede neue Erfindung, jede neue Einrichtung 
Vielen unbequem iſt, iſt eine alte Erfahrung. Eben 
ſo weiß man, wie ſchwer Vorurtheile zu beſiegen 
ſind. In der Regel iſt dazu ein ganz außergewöhn⸗ 
licher Vorfall nöthig. Wir haben uns eines ſolchen 
in dem Seetreffen, welches unſere junge Marine 
jüngſt mit der däniſchen gehabt, zu erfreuen. Was 
wir durch daſſelbe errungen, iſt ein moraliſcher Sieg 
in der höchſten Bedeutung des Wortes. Denn es 
zeigt uns, daß eine Kraft in uns wohnt, welche der 
ſchönſten Entwickelung fähig iſt. — . 

Werden wir jetzt noch länger zögern, alle die 
Mittel anzuwenden, welche uns zur Entwickelung 
der Kraft, die uns auch auf den Gewäſſern als eine 
ratio ultima dienen muß, nöthig find? — g 

Wenn wir es thäten: dann würden wir damit 
aubſprechen, daß das Selbſtbewußtſein in uns noch 
nicht erwacht iſt, ſondern noch in Träumen liegt. 

Die Gegner der preußiſchen Marine haben haupt⸗ 
ſächlich zu beweiſen verſucht, daß Preußen ſchon aus 
dem Grunde keine Seemacht zu Stande bringen könne, 
weil es nicht fo viel Küſtenſtrecken befitze, um geeig⸗ 
nete Mannſchaften und Offiziere für eine Flotte auf⸗ 
zubringen. Das in Rede ſtehende Seetreſſen hat 
dieſe verſuchte Beweisführung in das verdiente Nichts 
begraben. Denn ſowohl Mannſchaften wie Offiziere 
des für das Treffen engazirten Theils unſerer Marine 
haben durch Tapferkeit, Umſicht und Entſchloſſenheit 
den Beweis geliefert, daß Preußen trotz ſeiner aller⸗ 
dings nicht zu langen Küſtenſtrecken dennoch alles 
Material für eine tüchtige Seemacht beſitzt. f 

Das in Rede ſtehende Seegefecht hat uns aber 
auch noch einen andern Beweis geliefert, nämlich 
den, daß Dänemark unter den beſtehenden Verhält⸗ 
niſſen nicht im Stande iſt, eine factiſche Blokirung 
Beſteht eine ſolche 
allerdings auch auf dem Papiere, ſo kann uns das 
wenig kümmern. Denn Papier iſt und bleibt Papier 
und zerfliegt von einer einzigen anonenkugel. Wir ſehen 
EN in dem erſten Seegefecht unſerer jungen Marine 
nicht nur einen moraliſchen, ſondern auch einen realen 
Sieg, der uns auf das Höchſte anfeuern muß, ihr 
unſere begeiſterungsvolle thätige Theilnahme zu widmen. 
— —— — 3 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Schleswig, 24. März. Heute Nachmittag verſam⸗ 
melten ſich die Einwohner auf dem Feledrichsberger 
Kirchhof. Der Geſangverein stimme das Lied an: „dat 
iſt der Tag des Herrn;“ junge Frauen. und Madchen 
befrängten die Gräber der gefallenen Krieger Schleswig 
Holſteine, die bier ruhen und Probit Hanſen ſprach 
einige hübſche und erzreifende Worte. Jene Tapferii, 
die bier beim Kampf um die Rechte des Vaterlandes 
ruhten, ſeien die Saat geweſen, welche Früchte getragen 
hätte zu der erſten Auferſtehung des Landes, wenn auch 
A8 dazumal ſcheinbar nußlos bingegpfert fe. In 
einer ädnlichen Rede ſprach Herr Paſtor Greiß auf dem 
Michaelis-Kirchhofe, wo in gleicher Wetſe die Gräber 
bekränzt wurden. Der Geſangverein fimmte das Lied 
an: „Eine feſte Burg ift unſer Gott“, worin die An. 
weſenden einſtimmten. In dem Lorenzen'ſchen Locale 
gegen 8 Uhr 


© Neuftadt in Wehpr., 26. März. Heute . 
8 Uhr ertönte, nach langer Zeit wieder einmal die OHNE, 
glocke. Es brannte in der dritten Etage (Dachgeſch c 
des Kreisgerichts. Wie bei frühern Bränden wurde auen 
dies Feuer ſehr ſchnell gelöſcht, fo daß die herausgeſchg 
Akten gleich wieder zurückgetragen werden konnten. $ 
die Entſtehung des Feuers verlautet, daß ein e 0 g 
Rohr, welches aus dem Ofen in den Schoruſtein cht 
ſchadhaft geworden war. Wäre das Feuer bei 725 
＋ fo hätte das hieſige Kreisgericht leicht eu, 
Schickſal der Pupiger Gerichts-Commiſſion theilen könn — 
wo bekanntlich im vorigen Jahre ſämmtliche Akten ve 
brannten. m 

Thorn, 23. März. Seit dem 15. d. M., feit „ 
Tage, wo die Aenderung der hieſigen Polizeiverwaltuen 
ſtattfand, haben faft ſämmtliche Bewohner aus hr 
Nachbarlande — es mögen ihrer ca. 40 fein — wege 
hierorts ein ruhiges Aſyl ſuchten, unſeren Ort verlaf, 
müſſen. Auch einige Hausſuchungen haben bei Geſchilen 
leuten ſtattgefunden, jedoch ohne Reſultat. — Geſte 
hat ſich hier ein „Lotal-Verein zur Pflege verwunde 1. 
und erkrankter Krieger“ gebildet. Vorſſtzender ift 5 
Oberbürgermeiſter Körner, Schatzmeiſter Herr Stadl, 
rath Roſenow. 

Aus Gollub meldet man: Der Ruſſiſche Cone 
mandant des Städtchens Dobrezyn, ein Major, Ha 
zur Publikation der Bauern-Geſetze die ganze Garniſo 
(etwa eine Kompagnie zu Fuß und zu Pferde, ſowie Mn 
Ulanen) ausrücken laſſen. Die Bewohner von Dobrezn 
und ſehr viele Bauern der Umgegend waren ebenfal 
erſchienen. Beim Beginn des Acts präſentirten die Lu, 
pen das Gewehr und die anweſenden Civiliſten entblö 
ten das Haupt. Der Major ſelbſt las jene Geſetze vo 
was ungefähr 3 Stunden dauerte. Demnächſt ſollte nen 
ein Dankgottesdienſt ftattfinden. Die Geſetze brach 
unverkennbar den gewaltigſten Eindruck hervor. 


Elbing. Vorgeſtern fand auf Neguiſition der Ki, 
Staats anwaltſchaft in den hieſigen Buchhandlungen eit 
Beſchlagnahme des Jluſtrirten Flugblattes, Kamille, 
Album ſtatt, welches in Leipzig erſchienen, eine unte, 
anderm Titel herausgegebene Ausgabe der in Preuße 
verbotenen Zeitſchrift die „Gartenlaube“ ſein ſoll. 


— Außer der ſchwebenden Kriminal- Unterſuchung 
welche von Königsberg aus wegen ſeiner dortigen 92 — 
gegen den Abgeordneten Kreisrichter Maibauer in Sch r) 
velbein geführt wird, iſt wegen derſelben Thatſache ang, 
noch die Disciplinar-Unterſuchung durch das Apellation 
gericht zu Cöslin gegen ihn eingeleitet. 


Flensburg, 24. März. Die Belagerungsarbeiten 
im Sundewitt nehmen einen rüftigen Fortgang. Schon 
in der Montagnacht iſt es gelungen, die erſte Parallele 
zum Angriff auf die feindlichen Schanzen, unbeläſtigt 
von den Dänen, auszuheben, und in den Belagerungs⸗ 
park bei der Kosmusmühle (zwiſchen Auenbüll und Sa⸗ 
trup) herrſcht ein bewegtes Treiben. Dort ſind die in 
letzter Zeit angekommenen Poſitlonsgeſchütze aufgefahren, 
die Schanzkörbe und Faſchinen lagern dort, und das 
gleichfalls dahin geſchafft brauchbare Material aus der 
Dannewirke wird für ſeine neue Beſtimmung verarbeitet. 
— Zur Feier des Geburtstages des Königs von Preußen 
fand in Gravenſtein vorgeſtern ein Gottesdienſt in der 
Schloßcapelle ſtatt, welchem der Generalſtab und das 
Füſilier⸗ Bataillon des Leibregiments beiwohnte. Die 
Batterien auf der Halbinſel Broader gaben dem Feinde 
den Königsſalut mit 120 Schüſſen. Auch fand ſpäter 
auf dem linken Flügel ein kleines Vorpoſtengefecht ſtatt, 
wobei däniſcher Seits ein Offizier getödtet und ein 
Soldat verwundet wurden. — Zwei unlängſt bei Edern- 
fund verhaftete Spione, ein Sergeant und ein Zeuer- 
werker der däniſchen Armee, kamen vorgeſtern hier durch, 
um nach einer preußiſchen Feſtung gebracht zu werden. 
Der bekanntlich gleichfalls als Spion verhaftete, aus 
Kopenhagen gebürtige Lehrling des hieſigen Buchhändlers 
Huwald ſitzt noch in Gravenſtein. Es In erwieſen ſein, 
daß der junge Menſch in höchſt gravirendem Verkehr 
mit den feindlichen Truppen ſtand. — Das 3. Zäger- 
bataillon iſt ſeit vorgeſtern nach der Halbinſel Broacker 
verlegt. Das 48. Infanterte⸗Regiment iſt, aus der Ge⸗ 
gend von Cüſtrin kommend, geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen und heute weiter nach dem Kriegsſchauplatze 
auf Sundewitt marſchirt. Dagegen find heute je 7 Mann 
von jeder Compagnie des 60. und 35. Regiments von 
dorther nach Flensburg geſchickt und hier einquartiert 
worden. Statt des vorgeſtern nach Gravenſtein zurück 
gekehrten 24. und 64. Regiments, ſind das 18. und das 
Leibregiment auf Vorpoſten gerückt. Es heißt, daß den 
beiden letztgenannten Regimentern die Ehre des erſten 
Angriffs bei Erſtürmen der düppeler Schanzen zugedacht 
iſt. — Nicht in Flensburg allein, ſondern überall im 
Lande, wo für unſere Sache gefallene brave Krieger 
beerdigt ſind, ſollen ihre Gräber heute Nachmittag um 
4 Uhr feierlich bekränzt werden. — Wir vernehmen und 
haben keinen Grund dieſe Nachricht zu bezweifeln, daß 
die Generalſuperintendentur für das Herzogthum Schles⸗ 
wig dem früheren Superintendenten, jetzigen Oberkirchen⸗ 
rath Dr. Nielſen in Oldenburg, von den Civilkommiſ⸗ 
farien angetragen worden und daß dieſer hier im Lande 
hochverehrte Geiſtliche geneigt ſein ſoll, dieſes Amt zu 
übernehmen. Im Intereſſe des hier vielfältig in arger 
Weiſe entwürdigten und in den Staub getretenen kirch⸗ 
lichen und geiftlihen Lebens ſehen wir einer poſitiven 
Beſtätigung dieſer wichtigen Nachricht in größter Span- 
nung entgegen. Das Choas im Lande fängt an ſich in 
erfreulicher Weiſe zu entwirren; möge auch die fernere 
Thätigkeit unſerer oberſten Landesbehörde, wie bisher 
ſchon ſo vielfältig von Glück und Segen begleitet ſein! 
Heide, 23. März. Eine aus etwa 2 bis 3000 
Mann beſtehende Abtheilung des Königl. ſächſiſchen Exe⸗ 
kutionskorps rückte in den letzten Tagen der vorigen 
Woche hier ein. Eine Eskadron Reiter ging nach Mel⸗ 
dorf, nachdem die dorthin vor einigen Wochen requirit- 
ten hannoverſchen Truppen dieſen Ort verlaſſen hatten. 
Während eine andere Schwadron Cavallerie nebſt dem 
Stabe und einer reitenden Batterie Artillerie im hieſi⸗ 
n Flecken Cantonnement nahm, ging das erſte ſächſiſche 
äger⸗Bataillon am letzten Freitage nach Lunden, Hemme 
und Wefjelburen ab, um die dortigen See- und Eider⸗ 
küſten zu beſetzen. Sicherm Vernehmen nach wurden 
von Seiten der letztgedachten Truppen ſchon am Sonn- 
abend verſchiedentlich Recognoscirungen ausgeführt, 
und darauf am Sonntage nach den Stationen Woller⸗ 
ſum, Neuhafen, der Tönniger Eiderfähre, aber außerdem 
auch, wie es heißt, nach verſchiedenen Punkten der See⸗ 
küſten Feldwachen verlegt. 


Berlin, 28. März. 


— Nach der amtlichen Verluſtliſte des Königl. preuß. 
combinirten Armee⸗Corps bei den Gefechten bei Düppel 
und Rackebüll am 17. März c. hatten die Preußen einen 
Geſammtvexrluſt von 137 Mann, und zwar 33 Todte, 
45 ſchwer Verwundete, 59 leicht Verwundete. 
Stettin, 26. März. Der Prinz-Admiral Adalbert 
traf heute Vormittag mit dem Berliner Frühzuge hler 
ein. Am Eiſenbahnbollwerk beſtieg er das dort bereit 
liegende Boot der „Grille“, mit welchem Schiff er nach 
Swinemünde abfuhr. — Dem Vernehmen nach hat der 
hieſige dänische Konſul Fretzdorff die dänischen Gefangenen 
in Spandau wiederum mit einem Bejuc erfreut und 
10 Thlr. als Geſchenk für dieſelben zurückgelaſſen. 

Bremen, 24. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Bürgerſchaft ſind 1 der Deputation für das 
deutſche Handelsgeſetzbuch mit dem 1. Januar 1865 in 
Kraft getreten. Eine Minorität wollte die Sache wieder 
auf die lange Bank ſchieben und von einer Seite wurde 
befürwortet, auf Hamburg zu warten. Mit Recht er. 
achtete es aber die große Mehrheit für eine Pflicht 
Bremens, die Einführung des hochwichtigen vaterländiſchen 
Werks gemeinſamer deutſcher Handelsgeſetzgebung nicht 
länger zu verzögern. 

k tockholm, 22. März. Nach einer Mittheilung 
aus Böros in der „Poſttidning“ ſollen außer den Scho⸗ 
nenſchen Infanterie- und Cavallerie⸗Regimentern, jo wie 
der Götha⸗Artillerie, die Regimenter von Elfsborg, Weſt⸗ 
öthadal, Wermland und Jönköping aus Stockholm 

efehl erhalten haben, ſich in Marſchbereitſchaft zu 
halten, fo daß fie, wenn möglich in vier Tagen ihren 
Beſtimmungsort erreichen können. 

Wien, 23. März. Zum Zuſtandekommen der Kon⸗ 
ferenz ohne Waffenſtillſtand und Baſis ſoll beigetragen 
haben, daß die Stellung Palmerſtons und Ruffels be⸗ 
droht und ein Toryminiſterium möglich war, wenn die 
engliſchen Vorſchläge vollſtändig zu Boden fielen. — 


Das Reſultat der handelspolitiſchen Beſprechung in Prag 
wird als theilweiſe nützlich, aber nicht als weſentlich be⸗ 
friedigend angeſehen. Am franzöſiſch⸗preußiſchen Han⸗ 
delsvertrage wird in der Hauptſache feſtgehalten und 
Oeſterreich vorwiegend auf eine Erneuerung feines Han⸗ 
delsvertrages mit dem Zollvereine und auf die Oppor⸗ 
tunität eines Zollcartels verwieſen. Solchergeſtalt iſt die 
handelspolitiſche Frage, fo weit fie den Süden Deutſch⸗ 
lands bewegt, von ihrer Löſung noch ſehr ferne. 

Turin. Nach der „Gazzetta militare“ beſteht die 
italieniſche Marine gegenwärtig aus 31 Schrauben. 
ſchiffen, 36 Räderſchiffen, 14 Panzerſchiffen, 18 Segel- 
ſchiffen, zuſammen mit 26,030 Pferdekraft, 1324 Kano⸗ 
nen und 21,930 Mann. Sechs Panzerfregatten befinden 
ſich auf den Staatswerften, außerdem noch mehrere an⸗ 
dere Fahrzeuge von geringerer Bedeutung. Sechs wer⸗ 
den außerdem im Laufe des Jahres aus Amerika und 
Frankreich erwartet, drei ſind bereits unterwegs nach 
Genua, wo fie ausgerüſtet werden. „In wenigen Mo⸗ 
naten, bemerkt der Artikel, beſitzt unfre Flotte die dop- 
pelte Stärke der öſterreichiſchen.“ 

— Bei den ſchon angedeuteten Hoffnungen, welche 
die italieniſche Aetionspartei auf den Tod des Papites 
baut, der übrigens noch auf ſich warten laſſen dürfte, 
ſoll in Ausſicht genommen ſein, daß nach dem Ergebniß 
die italieniſche Armee ſofort auf Rom marſchiren würde. 
Oeſterreichs etwaige Einmiſchung, die man vorherſieht 
und vielleicht erwartet, würde Frankreichs Intervention, 
ſo wird combinirt, zu Gunſten Italiens herbeiführen. 
Die Optimiſten ſelbſt find aber darin einig, daß Frank⸗ 
reich nicht auch Civita Vecchia, das der Schlüſſel zu 
Mittel⸗Italien bedeutet, herausgeben wird. Darauf macht 
man ſich keine Hoffnung. 

Paris, 23. März. Aufſehen erregt es, daß der 
„Conſtitutionnel“ heute einen Moniteur » Artikel von 
1833 über die derzeit von einem italieniſchen Flüchtling 
in Rhodez verübte Ermordung dreier ſeiner Landsleute 
auszüglich mittheilt, in welchem Mazzini beſchuldigt wird, 
daß dieſe Ermordung von ihm als Präſident des im 
Namen des Jungen Italien handelnden geheimen Tri- 
bunals angeordnet ſei. Man vermuthet, daß dieſer 
Artikel der franzöſiſchen Regierung als Mittel dienen 
ſoll, um zu bewirken, daß Mazzini das Aſylrecht in 
England entzogen werde, und will ſogar wiſſen, daß 
falls nach den Oſterferien eine Miniſterkriſis in England 
eintreten ſollte, es eine der erſten Maßregeln des Tory⸗ 
miniſteriums ſein würde, in dieſer Beziehung den Wün⸗ 
ſchen des Kaiſers zu willfahren. Die „Nation“ bringt 
zugleich die Mittheilung aus London, Hr. Stansfield 
habe abermals ſeine Entlaſſung als Lord der Admiralität 
eingereicht und beſtehe Lord Ruſſell darauf, daß die ſelbe 
angenommen werde. 

Petersburg, 22. März. Ueber den großen Ein⸗ 
fluß, den die Aufhebung der Leibeigenſchaft auf die agri- 
colen Verhältniſſe Rußlands bereits ausübt, wird ger 
ſchrieben: Alle unſere agronomiſchen Geſellſchaften wenden 
ihre ganze Thätigkeit den durch die neuen Agrar- Ver⸗ 
hältniſſe hervorgerufenen neuen Fragen zu. Unſere 
Bauern fangen ſchon an, bei Bebauung ihrer Felder 
vervollkommnete Pflüge zu benutzen und die Cultur des 
Tabacks macht bei den kleinen Grundbeſitzern der füd- 
weſtlichen Gouvernements bedeutende Fortſchritte. Damit 
tritt zugleich der intelleetuelle Fortſchritt der Bauern 
an den Tag, die noch vor Kurzem jeder Neuerung abge⸗ 
neigt und über die mögliche Entwicklung des ihnen durch 
den Ukas von 1861 gewährten kleinen Grundbeſitzes im 
Unklaren waren. Auch der Aufſchwung des Binnen⸗ 
handels weißt jetzt eine größere Conſumtion der Maſſe 
nach. Alle dieſe vereinzelten Thatſachen legen zugleich 
Beweiſe ab von dem organiſchen Proceſſe, der ſich jetzt 
im Inneren des Volkes verwirklicht im Intereſſe ſei⸗ 
ner fortſchreitenden Bildung und Wohlfahrt, welche, 
vereint, nicht verfehlen werden, die Spuren eines durch 
Jahrhunderte geduldeten Joches für immer zu verwiſchen. 
— — — — ——— 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. März. 

— Von einem engliſchen Capitain erfahren wir, daß 
die Dänen ihre ſämmtlichen disponiblen Kriegsſchiffe jetzt 
in die Oſtſee geſchickt und namentlich die Küſte von 
Swinemünde bis Hela bewachen. Dem Capitain iſt 
bei Aushändigung des Blokade Reglements durch den 
Sundlootſen bemerklich gemacht, daß Danzig zwar noch 
nicht blokirt ſei, daß dieſe Maßregel aber in nächſter Zeit 
erfolgen würde. Geſtern ſind die ſeitwärts der Feſtung 
Weichſelmünde liegenden Kauffartheiſchiffe weiter nach 
der Stadt bugſirt. 

— An den beiden Oſterfeiertagen begaben ſich viele 
Leute von hier nach Neufahrwaſſer, um das dort im 
Hafen dicht an den Moolen liegende Kriegsſchiff „Vineta“ 
in Augenſchein zu nehmen. Selbſt die Beſichtigung des 
Innern deſſelben wurde Jedem auf das Freundlichſte 
geſtattet. Unter den das Schiff Beſuchenden befanden 
ſich auch viele Damen. 

— [Theatralſches.] Morgen wird Herr Ewald 
Grobecker vom Hoftheater zu Wiesbaden, aus früheren 
Jahren ein Liebling unſeres Publikums und ein ausge⸗ 
zeichneter Komiker eine Gaſtvorſtellung in unſerem 
Theater geben. Wie man uns mitgetheilt, ſteht feſt, daß er nur 
an eiuemAbend hier auftreten wird und zwar als „Florian“ 
im „Goldonkel“ und als „gebildeter Hausknecht“. In 
dem erſten Stücke wird Frl. Schubert mitwirken. 

— Herr v. Karger, der ſich während feines En⸗ 
gagements bei dem hieſigen Stadt⸗Theater unter unſern 
Theaterveſuchern durch ſeine ausgezeichneten Leiſtungen 
ein bedeutendes Renomms erworben, iſt von der Mitte 
des nächſten Monats ab beim Wallner-Theater in Berlin 
mit einem ſehr nahmhaften Honorar engagirt. 

— Die hieſige Gasanſtalt zeigt dem Coaks- und Breeze 
conſumirenden ine an, daß der Kleinverkauf von 
einzelnen Scheffeln ab bis einſchließlich 4 Laſt zum 
1. April c. in der Gasanſtalt aufhört; daß aber die 
Kaufleute C. W. Conwentz und Schultz den Klein- 
verkauf übernommen haben. 


Requiem von Fr. Kiel, 
aufgeführt vom Reh feldtſchen Geſangvereine 
im Apolloſaale am Charfreitage. 


Daß das Intereſſe für kirchliche Muſik bei unserm 
Publikum ein reges ſei, davon gab der am Charfreit 6 
gefüllte Apollo⸗Saal ein ſprechendes Zeugniß. — Gew 
den geringſten Antheil an dieſer fo zahlreichen Betheil 
gung hatte der bis dahin, wenn auch nicht ganz un 2 
kannte, fo doch wenigt gekannte Namen des Componiſten 
der mit dieſem Werke, welches mit dem unzweifelhafteſder 
Rechte auf den Namen eines Meiſterwertes kirchlich 
Muſik Anſpruch machen darf, feinen Ruf begründete. . 
Wir müſſen gestehen, daß wir nach dem, was wir übe 
das Werk gehört und geleſen hatten mit nicht geringer 
Erwartungen den Coneertſaal betraten, — daß a 
unſre Erwartungen nicht allein nicht getäuſcht, ſonde 
ſogar ſtellenweiſe übertroffen find. — In Kiel's Requie ke 
lernten wir ein Tonwerk im edelſten kirchlichen Sti 
kennen, welches ſtets einen tiefen Eindruck auf das 90 
und Gemüth des Hörers nicht verfehlen wird. 70 
empfunden find die ſanften Melodien, in welchen de 
Weltenrichter die Fürbitte für die Verſtorbenen dargebra 
wird. Feierlich ernſt klingt die Berufung auf die bib 1 
ſchen Verſprechungen, ja einem kräftigen Uniſono 4 
Schluſſe des Offectorii „quam olim Abrahae promis 75 
etc.“ könnte man faſt die Bezeichnung einer ernte 
Mahnung an den Ewigen beilegen. Das „dies 155 
dies illa etc.“ iſt ein Tongemälde von höchſt chatacter 10 
ſcher Färbung: freilich ſoll es das Weltgericht darſtelle, 
und da müſſen Tuben und Poſaunen ſchon das * 
thun; die übrigen Theile der Sequenz reihen ſich 11 
erſten würdig an und find eben nach der Darſtellunſ 
des Weltgerichts von tief ergreifender BEE — 
inſtrumentale Bearbeitung iſt eine ſehr ſorgfältige, fl, 
einzelnen Partien mögten wir fie orgelmäßig nenne 
was dem Werke nur zu Gute gerechnet werden dune 
Was nun die Aufführung ſelbſt betrifft, ſo hatte 1. 
Rehfeldtſche Geſangverein auch dieſes mal wieder g; 
ſeine eigenen Kräfte aufgeboten; um ſo anerkennen 
werther iſt dafür auch die durchweg correcte, und lun 
wir hinzu, geſchmackvolle Aufführung. Der Verein er 
um zweiten Male in dieſem Winter den Beweis aue 
dert, daß in ihm ein reges Streben nach Vervollko ine 
nung herrſcht und daß zur Erreichung dieſes Zieles Lene 
Proben mit allen ihren Mühen geſcheut werden. * 
glückliche Ueberwindung der vielen techniſchen Schwlern 
keiten des Kielſchen Requiem möge dem Vereine füt 
ſeinem wackern Dirigenten eine Genugthuung bieten lc 
die gewiß zahlreichen Opfer an Zeit und Mühe, we 


die gelungene Aufführung gekoſtet hat. y 
Stadt⸗Theater. 11 


Die renommirte Soubrette Frl. Laura Schub 
vom Victoria⸗Theater 7 Berlin hat geſtern im biefiß, 
Stadt-Theater ihr Gaſtſpiel begonnen. Der Zuſchaß 
raum war bis zum letzten Platz gefüllt und ſo der IT 
Erfolg ein folder, welchen die gaſtirende Künſt bat. 
gewiß als den beſten — Finn aufgefaßt eigen 
Daß fie übrigens auch fortgeſetzt während ihres b brut 
Gaſtſpiels „volle Häufer“, wie der techniſche Au 


in de 
zac es drache des Bühnengeicäfts - Verkehrs lautet, 
nicht alen isde, darf nicht bezweifelt werden. Denn 
lebend im ihre perſönliche Erſcheinung ift pöchſt an. 
N — — was bei Soubretten nicht allzuhäufig der 
{ pi ven fanfteren Reizen der Poeſie ausgeftattet: auch 
A hält ſich bei aller genialen Lebhaftigkeit in den 
kuende an Schönheit und wirkt mehr durch eine wohl“ 
heueſter ecenz, als durch ſchreiende Farben, welche in 
deworde eit auf der Bühne ſo ſehr zur Modeſache 
dolle En Gleichfalls beſitzt Frl. Schubert eine klang ⸗ 
bubrent ehr umfangreſche Stimme, die bei den 
fein dienten in folder Stärke äußerſt jelten anzutreffen 
Leſſtund te. Wir wollen wünſchen, daß ibre ferneren 
ewon den das Urtheil, welches wir geſtern über ſie 
8 beſtätigen mögen. Außer der Erſcheinung 
das Ini Schubert bot der geſtrige Theaterabend noch 
fi, Intereſſe der Darſtellung eines neuen Stückes, welches 
Viefer on durch ſeinen Titel hinlänglich characteriſirt. 
Haupifteißt nämlich: „Eine leichte Perſon.“ Wenn die 
alleg gur eines Stückes leicht iſt, ſo muß natürlich 
Naare dere, was um dieſelbe herumtanzt, auch leichte 
Leichte ſein. Die Mehrzahl der Menſchen liebt das 
auch viel mehr, als das Schwere, und fo iſt es denn 
ſefun erklärlich, daß dies Stück einen großen Anhang 
dahin en, ob mit Recht oder Unrecht, das wollen wir 
Narübdeſtellt ſein laſſen. Sind doch ſelbſt die Gelehrten 
deamon noch nicht einig, ob ein derartiges Genre der 
babe atiſchen Muſe auf der Bühne ſeine Berechtigung 
hört, ir baben von Männern des tiefſten Wiſſens 
ine daß fie im Theater weiter nichts ſuchen, als 
die Teuung, während doch die Kunſt, und hauptſächlich 
up ramatiſche, keinen andern Zweck, als den der 
log," Sammlung des Geiſtes und Gemüths haben 
a 2 un, wer im Theater eben weiter nichts ſucht, 
detz Jerſtreuung und Kurzweile, dem iſt die Darſtellung 
bene geſtern auf unſerer Bühne zum erſten Male gege⸗ 
bier n, Stückes auf das Beſte zu empfehlen, zumal es 
tej unter Mitwirkung des Frl. Schubert ganz vor⸗ 
derdied gegeben wird. Von den einheimiſchen Künſtlern 
derte nen für ihre Leiſtungen in demſelben nicht nur die 
eh Baade (Rentier Hätſchler) und Schönleiter 
ft, Nena — were 29 Bühl 
üger, Frau Woiſch und Frau n, wie die 
denn Grauert, ea Droberg und Hirſch 
lech Pärmfte Anerkennung. Das Zuſammenſpiel war 

gefällig und abgerundet. 


Vermiſchtes. 


* 
ihre Ein Soldat, der Sohn eines märkiſchen Tagelöhners, 
endet aus dem Lager vor Düppel unter Anderem Fol⸗ 
däm nach Hauſe: „Aber um eins muß ich bitten, 
und lich: Ihr ſollt Euch keine dumme Gedanken machen, 
ngſt um uns hier haben, wir haben auch keine, 
fo leicht nicht geſtorben, es muß auch gezappelt 
Arie allo was hier weinen, was hier, was da, davor iſt 
die 2 ferben müſſen auch welche. Wir find alle geſund 
dt m Fisch. Lieber Bruder, Ihr müßt da zu Hauſe 
un immer gleich denken, daß man todt iſt, wenn Ihr 
dae keinen Brief bekommt; denn bier hat man nicht 
dar er ſo Zeit zum Schreiben, wie Ihr wohl denkt, und 
man gan Zeit, wo dann Papier, Feder und Tinte? hat 
Mandas, wo dann schreiben? denn wenn 200 oder 300 
wage n bei einem Bauer liegen, da könnt Ihr wohl denken, 
andere für Platz iſt, der eine kocht, der andere bratet, 
au. jagen und fo ſucht Jeder ein Plätzchen. Nun 

u 


tt iſt es genug für diesmal und jage Vater und 
und 18, Me ſollen nicht weinen, fo leicht ſtirbt man nicht 
ich pin noch immer Ihr unartiger Sohn.“ 
Handel und Gewerbe. 


wſedanzig, Sonnabend 26. März. Der Verkehr an 
wurd m Kornmarkt war in d. W. nicht gering, denn es 
en heute eingeſchloſſen 900 Laſten Weizen geſchloſſen 

r feine Gattungen bewilligte man ſogar mit⸗ 
die Sibodere Preife, dennoch iſt die Meinung und daher 
8 tuation eine ungünſtige, da man vorausſieht, daß 

i andrängenden Stromzufuhren peinlich werden 
nſere inneren und äußeren Zuſtände find jo 
daß ſie unſern Handel vollkommen lahm legen 
Einſtweilen 
durch die neutralen Flaggen zu hohen Fracht⸗ 


geg 


nüt, 
Ale) wenn ſie lange dauern ſollten. 
ana tigermaßen belebt, jedoch nur in Bezug auf@etreide, 
nur d beiden andern Branchen aber, Holzhandel, der 
und R unſere großen Frachtfahrer beſtehen kann, 
Wirt hederel, find für den Augenblick todt, und die Rück⸗ 
Vopın auf unſere zahlreichen Arbeiter wird bei aller 
Nehlkeilbeit der erften Lebensmittel verderblich. Die 
lch dadand Geldverhältniſſe wurden bisher nicht weſent⸗ 
dai aan berührt und es ift zu wünſchen, daß dies fer- 
unte, Netm möge. — An der Kornbörſe wurden boch 
gen mindelße und feinglaſige 133. 35pfd Weizengattun⸗ 
unte 1288.70 bis 73 Sgr. pro Scheffel bezahlt; bell. 
bie 1265. 81.8 pfd, mit 62 bie 65 Sgr.; bunte 124 
Nopfd Jopft. mit 54.56 bis 60 Sgr.; rothe 125 bie 
Toter 1 Haltungen mit 56 bis 58 Sgr.; ſehr ſchöner 
Roggen 23. Zapfd. Sommerweizen mit 64 bis 66 Sgr. — 
120, 20 blieb gut verkäuflich, obwohl etwas ſchwankend. 
900 Lafer 35 bis 374 Sgr., Alles auf 818 ollpfd. Um ſatz 
Frage ten. — In Gerſte etwas beſſere Zufuhr. . Dabei 
die . Export, aber unſer Preisſtand, mit welchem 
für die en Landwirthe fo unzufrieden find, iſt doch noch 
pro 033 Nemättigen Märkte zu hoch. Mehr wie 29 Sgr. 
ict Hei, Dei gefunder Waare und heller Farbe wird 
M4. 185fö igt, und es blieb ohne Handel. Für kleine 
15 Bedarie Verte würden unſere Brauereien im Ball 
10.28.34 8 202.80, Ser. geben. Große 115 Lord 
gr., be ar. — Erbſen faſt ohne Handel. Weiche 
Todiritus . 40 Sgr., recht gute 42.44 Sgr. — Von 
x Thir Tonnen Zufuhr. Eine Partie im Anfange 
Wichröſte de 8000, alles uebrige 127 Thlr. — Starke 
kerung at int die Vegetation auf, doch ſcheint die 


Milde zu neigen. 


Schiſfs-Mapport aus Meuſahrwaſſer. 
Angekommen am 26. März: 
Mildenftein, Urania, v. Kiel, m. Ballaſt. Worfö, 
Jonantha, v. Stavanger, m. Heeringen. Loodyzen, Gebrö⸗ 
ders, v. Neweaſtle, m. Gütern. 
Geſegelt: 10 Schiffe mit Getreide u. Muthreich, 
Soimo, n. Stettin, m. Gütern. 
Angekommen am 27. März: 
Svendſen, Fix, v, Stavanger, m. Heeringen. E. Hund, 
Letti, v. Slito, m. Kalk. Ferner 5 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 
Mackenzie, Invermack, n. Stettin, m. 
Angekommen am 28. März 
Roß, Jack, v. Neweaſtle, m. Kohlen. Leith, Counteß 
of Caithneß, v. Wick, m. Heeringen. — Ferner 2 Schiffe 
m. Ballaft. 
Horſen- Verkaufe zu Panßig am 29. Marz. 
Weizen, 220 Laſt, 86pfd. 151th. fl. 402; 131. 32 pfd. 
fl. 402; 128pfd. fl. 365, 385; 130pfd. fl. 375; 
129. 30 pfd. fl. 3874; 129, 30pfd. bezogen fl. 335; 
132pfd. blauſp. fl. 330; 123pfd. fl. 320, Alles pr. 


8öpfd. 
Roggen, 124pfb. fl. 2175; 127. 28pfd. fl. 2265, pr. 
8 


18pfd. 
Weiße Erbſen fl. 247, 255. 
Bahnpreife zu Danzig am 29. März. 
Weizen 125—130pfd. bunt 58—63 Sgr. 
125—134pfp. hellb. 62— 68 Sgr. pr. 85pfd. 3.-©. 
Roggen 124—129pfd. 364-373 Sgr. pr. 814pfd. Z. G. 
Erben weiße Koch. 41—44 Sgr. 
do. Futter- 36 40 Sgr. 
Gerſte kleine 106 — 114pfd. 27—31 Sgr. 
große 112—120pfd. 30—34 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 20/1 —24 Sgr. 
Spiritus 12,5 Thlr. 
Angetommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Forft-Infpector Tramnitz n. Fam. g. Königsberg. 
Rittergutsbeſ. Steffens n. Gattin a. Mittel Golmkau. 
Die Kaufl. Gehring a. Königsberg, Friedenthal aus 
Breslau, Neut a. Lille, Schmitz a. Paris u. Neubauer 
a. Thorn. Beamter Schultz a. Thorn. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. v. Zeleweki a. Barlomin. Die Kaufl. 
Servo a. Elbing, Viſcher a. Hamburg, Lenzner a. Stettin, 
Scharlock a. Magdeburg u. Ruſſak a. Bromberg. 

Walter's Hotel: 

Die Gutsbeſ. Schlubach a. Güttland u. Ziehm aus 
Gerdien. Lehrer Fiſcher a. Carlshagen. Die Kaufl. 
Wolfſohn u. Feilchenfeld a. Thorn, Heichel a. Saalfeld 
a. S., Jacobſohn u. Wolff a. Berent, Cohn a. Alexandrowo, 
Philipſohn a. Dirſchau u. Schmidt a. Naumburg a. S. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Ober-Regierungs-Rath Diederichs a. Marienwerder. 
Rentier Czwalin a. Thorn. Die Kaufl. Schulz a. Frank⸗ 
furt, Enge a. Berlin u. Kohl a. Naumburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Kaufl. Bäcker n. Fam. a. Berlin, Schmidt aus 
Hannover, Altmann a. Königsberg und Neumann aus 
Bromberg. Beſitzer Meyer a. Schwarznau. Oekonom 
Freudenberg a. Luckoczin. 

Hotel de Thorn: 

Rittergutsbeſ. v Trzebinski und Partikulier 
v. Rozsdraſewski a. Bensdrakowo. Gutsbeſ. v. Sohnke 
a. Uhzupönen. Lieut. u. Gutsbeſ. v. Salmuth aus 
Halle a. S. Die Kaufl. Stern a. Berlin, Bäcker aus 
Magdeburg, Kirſchſtein a. Leipzig, Homeyer a. Anklam, 

Deutſches Haus: 

Apotheker Hangemann g. Kaukehmen. Lieutenant 
v. Lockſtädt n. Sohn a. Siekehmen. Stud. theol. 
Rogge a. Königsberg. Die Kaufl. Schmitheimer aus 
Hannover, Schmuck a. Paris und Mürau a. Heilsberg. 
Dr. med. Zühlke a. Danzig. 


eeringen. 


2 


Pa ‘V Zn 
— — | — 


52 zahlreichen Schuljugend zu befriedigen. 


Die Vorſteher. 
Edwin Groening. 


Berliner Abend: Zeitung. 


M eteorologifche Beobachtungen. 


27112] 328,74 | + 6,4 N maß, bel u. wolfig. — 
280 8 828,81 | + 1,7 SSO. mäß ., Nebel. 

12 328,59 + 5,2 S. ſchwach, durchb. Luft u. Reg. 
2⁰ 2 825,50 | 1,7 5 ſtürm., Regen. 

12 324,14 | + 2,8 [N. do. do. 
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Stadt- Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 30. März. (6. Abonnement No. 12.) 
Einmaliges Auftreten des Herrn Ewald 
Grobecker, vom Hoftheater zu Wiesbaden. Dritte 
Gaſtdarſtellung des Fräul. Laura Schubert, 
vom Victoria⸗Theater zu Berlin. Der Goldonkel. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Pohl. Muſit 
von A. Conradi. Hierauf: Ein gebildeter 
Hausknecht. Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch. 
„% Florian Böhlke. — Niſchke Herr Grobecker. 
„ Laura Fräul. Laura Schubert. 
MEERE S. G. GE Sees 
Volksthümliche Shaleſpeare⸗ Feier. 9 
Zur Berathung über dieſelbe findet morgen, m 
Mittwoch, Abend um 8 Uhr in dem Local des M 
New» Yorker Kaffeehauſes (Jopen⸗ 
gaſſe 32.) wieder eine Verſammlung ſtatt. m 
as Comité. 
BD DI ID DD I 
CCC 
Ausverkauf von Regenſchirmen 
für die Hälfte des Preiſes. 
Regenſchirme in Baumw. v. 15 fgr. b. Ltr. 
Regenſchirme i. Wolle v. 1 tlr. 15 fg. b. I tlr. 25 fg. 
Regenſchirme in Seide von 2 tie. bis 4 tlr. 
Gummiſchuhe, für deren Haltbarkeit auf 1 Jahr 
9 ige wird, empfiehlt 9 i 
auggaſſe auggaſſe 
Nr. 69. H. A. Holst, Rn 
a 
U 
Glaßbrenner's 
Berliner Montags - Zeitung 
zählt gegenwärtig zu den beliebtesten und geachtetſten 
Zeitungen Berlins. Sie gebt Sonntags Abend mit 
den Poſten ab, fo daß fie ſchon Montags früh, — zur 
Zeit ihres Erſcheinens in Berlin — in Händen der meiſten 
auswärtigen Abonnenten iſt. 
Sie bringt die neueſten Mittheilungen aus 
den Hof- und Regierungs⸗Kreiſen, aus den 
Kammern, dem Leben und Treiben der preu⸗ 
ßiſchen Reſidenz, Kunſt⸗ und Theaterberichte ıc. 
Sie enthält ferner: die Sonntags eintreffenden 
Tel. Depefchenu.neneften politiſchen Nachrichtenz 
Novellen und zeitgemäße humoriſtiſche Artikel von 
bewährten Schriftſtellern; 
Kleine Zeitung: intereſſante Mittheilungen von 
nah und fern; 
Als apartes Feuilleton bringt ſie den berühmten 
Humoriſtiſch- witzigen Sitfpiegel: 
„Die Wahrheit‘ 
redigirt von Dr. Münch hauſen. 
Man pränumerirt bei allen Poſtauſtalten. Preis für 
ganz Preußen: 25 Sgr. vierteljährlich. 
Joſeph Moyer in Berlin, Hellweg 7. 


8 r ͤ T 
Die all jährliche Oſter⸗Collecte zum Beſten der ſtädtiſchen 
Armenſchulen wird morgen und an den folgenden Tagen abgehalten werden. — Wir 
hoffen, daß auch diesmal der rege Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger ſich nicht unbezeugt 
laſſen wird; damit wir im Stande ſind, die dringendſten Bedürfniſſe der unſerer Obhut anvertrauten 
Danzig, den 29. März 1864. 


J. D. Meissner. 
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Die „Berliner Abend⸗Zeitung“, deren freifinnige Richtung bekannt, und der mehrere der hervorragenſten 
Abgeordneten ihre Mitwirkung zugeſagt haben, iſt die einzige billige Zeitung, welche des Abends in Berlin 


erſcheint, wo ſie um 5 Uhr ausgegeben wird. 


ährend der Kammerſitzungen hat ſie den großen Vortheil, 
age dem Publikum mittheilt. 
Als Abendzeitung hat ſie den Vortheil, daß fie die neueſten Nachrichten, 


derſelben noch an demſelben 


daß fie die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
beſonders jetzt in der Schleswig⸗ 


Holſteinſchen Sache meiſtens früher bringt als die Morgenblätter. 


Außer den Leitartikeln, die fie. nach der Preßordonnanz 
ſchlüpfrigen Boden möglich war, 

u in großer Mannigfaltigkeit. Dem Theater und den 
und Wiſſeuſchaft widmet fie ihre ſtete Aufmerkſamkeit. 
andel in ihren Spalten angewieſen iſt, wird jeder auf den exſten Blick aus 


brochen, ſoweit es auf dem 
Ereigniſſen enthält fie die ſtädtiſchen Nachrichte 
bedeutenden Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt 
Welche hervorragende Stelle dem 


vom 1. Juni ſelbſt über innere Fragen ununter⸗ 
fortgeſetzt hat, und den neueſten politiſchen 


den a Börfen⸗ und Handelsberichten von hier und auswärts, den täglichen Courszetteln 


Europa's erſehen 


Dem politiſchen Theile des Blattes ſchließen ſich intereffante und lehrreiche Feuilleton⸗Artikel, ſowie die 
täglichen otterle⸗ Gewinnliſten, Familiennachrichten und andere vermiſchte Mittheilungen aus 


allen Gebieten des Menſchen- und Naturlevens an. 


Auswärtige wollen Beſtellungen auf die „Berliner Abend» Zeitung,, bei ihrem nächſten Poſtamte 


möglichſt frühzeitig machen. Das 


Deutſchland 1 Thlr. 1 Sgr. 


bonnement beträgt bei den Preußiſchen Poſtanſtalten 25 Sgr., im übrigen 
Beſtellungen für Berlin (unfrantirt per Poſt) werden angenommen in der Expedition, 


Stralauer⸗Straße 42, außerdem bei ſämmtlichen Zeitungs- Spediteuren und Diſtributeuren. 


Bekanntmachung. 
De Lehrerſtelle an der Knabenſchule in Stutthof, 
welche außer freier Wohnung, Feuerung und 
Nutzung zweier Gärten von reſp. 36 und 97 Quadrat⸗ 
Ruthen, culmiſch, ein baares Jabrgehalt von 200 Thlr. 
gewährt, erledigt ſich zum 1. Mai cr. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen, 


unter Beifügung ihrer Qualifications⸗ und Führungs⸗ 
eugniſſe, ſowie unter Verwendung des geſetzlichen 
tempelbogens, binnen 14 Tagen bei uns franco 
einzureichen. 
Danzig, den 21. März 1864. 
Der Magiſtrat. 


Schaft Eiſen Euch ins Blut! 


Es ſchleicht ſo Mancher ſtill herum 
Mit bleichem Angeficht, 
Sein Blick iſt trüb, ſein Mund iſt ſtumm, 
Das Eſſen ſchmeckt ihm nicht. 
Sein Handeln ohne Energie, 
Sein Weſen ohne Muth, 
Uns immer nur Melancholie, 
Das Eiſen fehlt im Blut. 
So manche Dame ſchlank und fein 
Und mit Madonnenblick, 
Nicht ſchöͤner könnte fie wohl fein, 
Doch Eins fehlt ihrem Glück. 
Die holden Wangen ſind ſo bleich, 
Ihr fehlt das höchſte Gut; 
Drum liebe Damen ſchaffet Euch 
Nur Eiſen in das Blut! 
Es iſt fo leicht und iſt nicht ſchwer: 
Bei Robert Frevgang bier, 
Da hat man Eiſen im Liqueur 
Für 15 Groſchen ſchier. 
Doch für den Männermagen iſt 
Der Bittre mehr beſtimmt, 
Wenn man 10 Groſchen nicht vergißt, 
Die dafür Freygang nimmt. 
Drum lieben Leute ſeid ſo gut, 
Wollt recht geſund Ihr ſein, 
So ſchafft Euch Eiſen in das Blut! 
Von ſelbſt kommt's nicht hinein. 
Leipzig, Halleſche Straße 1. 

Niederlage in Danzig — vacant — Briefe mit 
Referenzen franco. 

Die eiſenhaltigen Liqueure von Robert Freygang 
in Leipzig werden von den Herren Profeſſor Dr. Bock, 
Medizinalrath und Kreisphyſikus Dr. Bohlen, 
Ritter ꝛc., und anderen mediziniſchen Autoritäten Bleich⸗ 
ſüchtigen (Blutarmen), Mageren, Muskel- und 
Nervenſchwachen, ſowie zur Beförderung der Ver- 
dauung ſehr empfohlen. 

Daß Atteſte und Dankſagungen dem Fabrikanten in 
großer Anzahl eingefandt werden, iſt hierbei wohl anzu- 
Zoe Auch find dieſe Liqueure wegen ihres 
Etſengehalts, mit den jetzt fo maſſenhaft annoncirten 
Magenbitter-Liqueuren nicht in eine Kategorie zu bringen. 


Die Seifen⸗Fabrik 
von F. W. Schneider 
in Berlin, Chauſſeeſtr. 85, hat ein Verfahren entdeckt, 
vermittelſt welchem ſte im Stande iſt, Cocos⸗Seifen 
in Form der ſchwerſten Adler⸗ und Nieren -Seife 
pro Gros mit 4 reſp. 2 Thlr. herzuſtellen. Reflectanten 
belieben ſich gefälligſt franco an obige Firma zu 
wenden. Aufträge, ſowie Proben zum Grospreis 
berechnet, werden gegen Einſendung des Betrages 
prompt effectuirt. 


Ladescheine 


für Kahnfrachten: sind zu haben 
bei Edwin Groening. 
Vollmacht-Formulare 
für das Concurs-Verfahren 


sind zu haben bei Kdwin Groening. 


Schabnasjan’s-Garten, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


daß ich mein Lokal bedeutend vergrößert habe, unv 


zu jeder Jahreszeit Gäſte aufnehmen kann. Es bittet 
um gütigen Beſuch 
N Johannzen. 


Erneuerungen der Abonnements reſp. nene Beſtellungen auf die 


Düſſeldorf 

DR 
öln, 

Unter Goldſchmied 66. 


Deutsche Lebens- Versicherungs- Gesellschaft in Lübeck. 
a Errichtet 1828. 
Am 31. December 1862 waren versichert: 
15,742 Personen mit 31,519,293 . 4 
und 95,447 , 2 


auf 6,849,831 % 4 9 Capital. 
und 6,825 S, 14 9». jährl, Rente. 


auf 5,986,025 . Capital. 
5 und 6,769 . 8 de jährl. Rente, 90 
Der Garantiefonds beträgt ca. 6,500,000 24°, dessen grösster Theil in pupillarisch sichere 
Hypotheken belegt ist. 

Statute, Aumeldungsformulare, so wie jede etwa erforderliche nähere Auskunft werde) 
unentgeldlich und bereitwilligst ertheilt von den unterzeichneten Agenten der Gesellschaft: 

0 in Culm JE. Herr Kreis - Taxator Gustav Hoffmann, 

„ Danzig. „ Stadtrath W. R. Hahn, 
„ „„ „„ W. Wirthschaft, 
„„ „ Lehrer I. E. Schulz, 


„. „ Lobt. Arendt, 
55 Deutsch- Crone } „ Kreis- Gerichts- Seeretair Dallwitz, 
„ Elbing e „ 


Stadtrath F. W. Neumann - Hartmann, 
„ Marienburg „ Kreis Gerichts Actuarius I. Schultz, 
„ Narien werder. „ 


F. Lück, 
„ Schlochau „ Hertmann Bütow, 
„Pr. Stargarddt „ 


Bürgermeister Hinzen, 


sowie von dem Haupt - Agenten in Danzig 
Joh. Firriedr. Mic, 
Hundegasse No. 60. 


„= Auf vielſeitiges Erſuchen und M 
möglichſt allen Anforderungen zu genügen 
bin ich geſonnen, noch bis zum 3. April f 
zu bleiben und in meiner ſo allgemein and 
kannten Weiſe 


Ohne Meſſer, 


ohne Pflaſter und ohne ätzende Flüſſigkeit 

die Hühneraugen, Ballen, eingewachſe 

N gel, Warzen und Froſt ſofort ganz ſchmerzlob 

vollſtändig und ohne Nachtheile zu entfernen, 

Von 9—6 Uhr im Hotel de Berlin, 
Zimmer Nr. 17, 2 Tr. 


‚Elise Kessler aus Berlin, 
Königl. Preuß. coneeſſionirte Operateurin. 
Ic ich am 30. April er. mil 
D Schub: u. Stiefel czeſchaff 
an meinen Werkführer Herrn II. Wenz 
übergeben werde, ſehe ich mich veraulaßl, 
bis dahin mein Waarenlager zu räumel 
und habe deshalb die Preiſe abermal⸗ 
herabgeſetzt. 

6 Roi, 


o de ie 
Brodbänkengaſſe 42. 


 WUprilfcherze und Aprilbrief 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe Nr. 3. 
— — v ˙ 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


Capital. 


: jährl, Rente. 
Im Jahre 1863 gingen ein: AR rl. Rente 


2,935 Anträge 


Hiervon wurden angenommen: 


2,667 Anträge 


Mechanikus Grimmer, sen. 


Für große Grundbeſitzer. 
Err theoretifh und praktiſch gebildeter Landwirth, 
welcher bereits ſeit 18 Jahren ausgedehnten 
Oeconomien ſelbſtſtändig vorſteht, ſucht eine Stellung 
als Dirigent oder Bevollmächtigter größerer Güter 


im In⸗ oder Auslande, bald, ſpäteſtens aber 
term. Johannis d. J., anzutreten. — Mit dem 
Betriebe der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe voll⸗ 
ſtändig vertraut, entſprechen die Leiſtungen deſſelben 
nicht allein allen Anforderungen der Neuzeit an einen 
intelligenten Feldbau, ſondern auch denen einer 
rationellen Thierzucht jeder Branche. 

Betreffender iſt der polniſchen Sprache mächtig 
und unverheirathet. — Achtbare Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. | 

Gefällige Offerten werden unter S. S. Freiburg 


in Schlesien poste restante ſranco erbeten. 

Aufträge auf rothes wie weißes 
Klee ſaat in allen Qualitäten, echt Engl., verkauſe, um schnell zu räumen! 
Ital., Franz. und Deutſches Neygras, Rheinweine von 6% 22% Gr, Rothwoll 
Franzöfiihe Lucerne, ſowie diverfe| nn... Weissweine von 5, —30 95 


ie Uuskateller 11%, Hr, früher 17% ‚Ir, Musk, 
andere Sämereien fuhren nach Probe Wein von 4 10 % Madeira 16 25 Portw 
prompt: und billig aus 


a Ae 
Megier & Collins, , e e eee 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 16. 65 


von 14—24 n, Alle exel. Flasche, 
ı G. J. Salzhuber, Pfefferstadt » 
2 elegante Neitpferde ſichen zum Verkauf 
in Feu Nerd per Güldenboden. | 


n Ein geſticktes Tafchentuch SF 
[Eingefandt.] Näheres‘ Portechaiſengaſſe No. 3 
| ‘ N N 


iſt im Sperrſitz gefunden worden. 
Warum wohl Mancher Vorträg' hält? — 
6 ; Ein map. tafelf. Forteviano von ſchönem Ton 
Um zu bedecken, was die Welt gefälliger Spielatt ift Paradiesgaſſe 13 part, kuf, 


Sich ſonſt von ihm erzählt. Auch iſt daſelvſt eine zintene Badewanne zu ver 


II. . 

Abonnementöpteii, 

bei allen 1285 70 
De De 


8 
welche jetzt täglich mal in einer Morgen: und einer Abend ⸗Ausgabe erscheint, 


wolle man möglichſt frühzeitig vor Ende des Monats bei der nächſten Poſt⸗Anſtalt machen, damit in 5 
regelmäßigen Empfange der Zeitung keine Unterbrechung eintrete. 


eitung 


che 


eigen; fl 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


